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Die wilde Jagd .

Melanie (entſchloſſen, für ſich), Das muß anders werden !
Baron (bricht das Spiel ab).
Cruſius (zu Melanie) . Apropos , wie geht ' s denn eigentlich

Ihrem Mann ?
Melanie . Ich danke ſehr . Er ſtudiert .
Cruſius . Noch immer ? Einmal muß er doch ausſtudiert

haben . Er läßt ſich überhaupt nirgends mehr blicken . Kennen
Sie den Beinamen , den ſeine Freunde ihm geben ?

Melanie . Nein .
Cruſius . „ Max der Unſichtbare . “ —Jetzt iſt es die höchſte

Zeit für die Börſe .
Erneſtine . Mila , hole mir noch ſchnell ein Glas Waſſer .
Mila (ab durch die Mitte ) .
Melanie . Herr Cruſius , ſagen Sie den Freunden meines

Mannes , daß er nur deshalb unſichtbar iſt , weil erin ſtiller
Zurückgezogenheit ein großes Werk vollendet .

Mila ( kommt zurück mit einem Glas Waſſer und nimmt ihre Eltern

beiſeite ), Papa , Mama , denkt euch nur , der Mann ſitzt in
der Küche.

Cruſius (lachend). Das alſo iſt die ſtille Zurückgezogenheit !
(Leiſe zum Baron und Barry . ) Er ſitzt in der Küche.

Baron (ebenſo) . Nicht möglich !
Cruſfius äzu Melanie) . Nehmen Sie unſeren Dank . Es war

eine Stunde des reinſten Kunſtgenuſſes .
Barry . Schließe mich den Herrſchaften an. ( Im Abgehen

zum Baron. ) Merkwürdige Haushaltung ! Die Frau malt
und der Mann kocht!

Barry , Cruſius , Erneſtine , Kila (ab durch die Mitte) .

Zwölfter Auftlrikt .
Melanie . Baron . Dann Lorenz.

( Mährend dieſes Auftrittes beginnt es zu dunkeln. )
Baron (nach einer kleinen Pauſe zu Melanie , welche ſich auf den

Diwan geſetzt hat). Ich glaube Ihre Gedanken zu erraten . Sie
denken ſich in dieſem Augenblick : Warum iſt er nicht fort⸗
gegangen mit den anderen ?

Melanie . Und Sie denken ſich, ich ſoll Ihnen widerſprechen .
Baron . Nein , ich habe nur einen einzigen Gedanken ſeit

mehr als einem Jahr —daß alles , was ich ſeit jener Stunde
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Die wilde Jagd . 5¹

flr Sie gefürchtet , eingetroffen iſt. Für die Welt ſind Sie
geblieben , was Sie waren , die gefeierte Künſtlerin ; aber Sie
ſind nicht geworden , was Sie werden wollten — die Frau
Ihres Mannes .

Alelanie . Herr Baron , dieſe Sprache —l
Baron . Iſt die Spr rache der Freundſchaft . Man betritt

Ihr Atelier und findet Sie allein ; man kommt in den
Salon und trifft wieder Sie allein . Man hat einmal ge⸗
hört , daß Sie verheiratet ſind . Aber die Welt glaubt nur ,
was ſie ſieht , und deshalb Ad ſie nicht an Ihre EEhe.

Melanie
Geidenſchakellch' Die Welt , und immer wieder die

Welt ! Warum drängt ſie ſich mit falſchen , zudringlichen
Blicken in das Innerſte meines Herzens ? Habe ich nicht
genug um ihre Gunſt gerungen , ihr nicht genug Opfer ge⸗
bracht ? Mein Mann hat ſeine dibenen großen Ziele ; nur
verfolgt er ſie auf einem ganz andern Wege.

Baron . Und Sie wollen allein bleiben auf dem Ihrigen ?
melanie . Nein , das will ich nicht , das kann ich nicht ! —

So darf es nicht weiter gehen , um keinen Preis !
Baron . Iſt es denn zu ſpät ? Sind Sie nicht jung ?

Steht es nicht in Ihrer Macht , das widerſpenſtige Glůck zu
erobernꝰ

Melanie . Ja , eine innere Stimme ſagt mir , daß ich ein
Recht darauf habe .

Baron . Cin gutes , ein heiliges Recht ! Folgen Sie dieſer
Stimme — mutig und unbeirrt ; es iſt die Stimme des
Herzens . Und hier ſteht der Mann, den Sie einſt verkannt
haben , und ruft Ihnen zu: Dieſes Glück , das Sie ſo ſehr
verdienen , laſſen Sie mich es für Sie erobern und Ihnen
zu Füßen legen !

Melanie ( ihm die Hand reichend) . Ich glaube , Herr Baron ,
daß Sie es ehrlich mit mir meinen .

Baron . Ich ſchwöre Ihnen —1
Melanie . Nein , ſchwören Sie nicht ! Oder doch — ſchwö⸗

ren Sie , daß Sie meinem Manne nie etwas verraten werden !
Baron (ſehr verblüfftö). Wie ? 5
Melanie . Er darf nichts wiſſen . Es muß unſer ewiges

Geheünnisbleiben .
Baron . Aber für wen halten Sie mich ?



Die wilde Jagd .

Aelanie . Für meinen Freund . Und deshalb ſollen Sie

mir helfen , meinen Mann berühmt zu machen .
Baron (ſtotternd ). Ihren Mann — berühmt —ich ? ?

Melanit . Durch Ihre Konnexionen .
Baron (faſſungslos wiederholend ) . Durch meine Konnexionen .
Melanie . Finden Sie denn nicht auch, lieber Freund , daß

dies der einzige Ausweg iſt ? Das einzige Mittel zum Glück ?
Wenn er erſt einen Namen hat , dann wirder ſich nicht

mehr vor der Welt verſchließen . Arm in Arm werden wir

unſern Weg fortſetzen können und das Höchſte erreichen .

Iſt das nicht klar ?
Baron . Ja , das iſt äußerſt klar . ( er ſetzt ſich auf einen Fau⸗

teuil , trocknet ſich die Stirn , für ſich. Ich glaube , ich mache jetzt
ein ſchrecklich dummes Geſicht .

Aelanie . Es kann Ihnen nicht ſchwer fallen , Seine Ex⸗

cellenz Ihren Herrn Schwager ſo für meinen Mann zu in⸗

tereſſieren , wie Sie ihn für mich intereſſiert haben . Nur

durch ſeine Beſcheidenheit iſt Max bisher unbekaunt geblieben .
Mit ruhigem Gewiſſen dürfen Sie die Aufmerkſamkeit des

Miniſters auf ihn hinlenken .
Baron . Ja freilich ! Mit ſehr ruhigem Gewiſſen .
Melanie . Ich wußte es ja , daß Sie uns nicht im Stich

laſſen würden . Und nun ſoll Max Ihnen wenigſtens guten
Abend ſagen . ( Sie geht zum Tiſch und klingelt . )

Baron . Wird mir ein außerordentliches Vergnügen ſein !
Lorenz (tritt auf).
Melanie (giebt ihm leiſe einen Befehl) .
Lorenz (geht ab).
Baron ( im Vordergrunde , für ſich). Teuerſter Troll⸗Felſenſtein ,

du haſt geglaubt , daß du die Frauen kennſt ? — Laß dir
dein Schulgeld wiedergeben .

Lorenz Eringt eine brennende Lampe) .
Mas (tritt hinter Lorenz ein).

Dreizehnter Ruſtrilt .
Die Vorigen . Mar. Lorenz.

Mar (fur ſich). Noch immer dieſer Menſch ! ( Zu Lorenz)
Holen Sie mir nachher mein Abendeſſen — wie gewöhnlich.
Aber nicht wieder lauter Kalbsbraten .
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